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Erfahrungen über die Wirkung des Pappeiritterlings -  T r ic h o lo m a  
p o p u l in u m  -  bei allergischen Erkrankungen

H e r b e r t  S c h ä f e r

Zusam m enfassung
Beobachtet w urde die W irkung von Tricholoma populinum  Lge. auf 
Throm boangiitis obliterans (allergisch bedingte E ntzündung der inne­
ren  G efäßw andschichten) und  auf R hinopathia spastica (H euschnup­
fen) verbunden  m it K onjunk tiv itis  (A ugenbindehautentzündung). Bei 
T hrom boangiitis obliterans erfo lg t nach E innahm e von zweim al 2 g 
T rockenpulver je Tag ein Zurückgehen der Schm erzen m it einer d eu t­
lichen B esserung des A llgem einzustandes, ein Zurückgehen der K ör­
p e rtem p era tu r und der Pulszahl. Bei R hinopath ia  spastica m it K on- 
juk tiv itis  verschw inden nach E innahm e alle Beschwerden. Die Em p­
findlichkeit gegenüber A llergenen ist w esentlich herabgesetzt.
Im  O ktober 1968 haben  w ir zum  ersten  Mal den P appelritte rling  ge­
gessen. Es w aren  etw a 200 g je  Person. Die Pilze w urden  in kleine 
Stücke geschnitten, leicht angebra ten  und  im eigenen Saft gedünstet. 
Danach w urde  zerlassene B u tte r m it etw as Zw iebel und Salz h inzu­
gefügt, das Ganze noch einm al leicht gedünstet, m it Petersilie bestreu t 
und m it B rot gegessen. Ich w ar zu dieser Zeit bereits an Throm bo­
angiitis obliterans bzw. P an arte riitis  nodosa e rk ran k t, was aber noch 
nicht e rk an n t w orden w ar. Ich litt  an heftigen, reißenden Schm erzen 
im  Bauch und  Beckenraum , s ta rk en  M uskelschm erzen nach geringen 
A nstrengungen, V ersagen der G esäßm uskeln beim  Besteigen k leiner 
Hügel oder beim  längeren G ehen und  an W undschm erzen besonders 
im  H autgew ebe. E tw a eine S tunde nach dem G enuß der P ap p e lritte r­
linge em pfand ich ein schwaches, w ohltuendes Gefühl, das sich dem 
W undschm erz lindernd  ü berlagerte  und  das en tfe rn t an ein feines 
K ribbeln  erinnerte .
Am 21. 12. 1970 w urde ich ins K rankenhaus eingewiesen. D ort w urde 
die Diagnose auch histologisch gesichert: T hrom boangiitis obliterans 
m it chronischer arterie ller V ersch lußkrankheit vom Becken-O ber­
schenkeltyp (die histologische U ntersuchung soll auch P an arte riitis



nodosa ergeben haben?). Durch chirurgische M aßnahm en an den gro­
ßen G efäßen im B auchraum  und den Oberschenkeln w urde  w ieder 
eine genügende B lutversorgung der Beine erreicht. D urch B lu taus­
tausch erfolgte eine w eitere  Besserung des G esam tzustandes. Diese 
zeigte sich auch in den W erten  nachfolgender B lutuntersuchungen.
Im M ärz aß ich erneu t Pappelritte rlinge , dieses Mal 15 P ortionen  zu je 
150 g. Es zeigte sich eine deutliche Besserung des Zustandes, so daß ich 
mich in  den M onaten A pril bis Ju li tagsüber relativ  w ohl fühlte. 
A nfang Ju li w urde ich w ieder gesund geschrieben. B ereits im A ugust 
verschlechterte sich der G esundheitszustand auffallend. Ich nahm  
w iederholt F reitag  arbeitsfrei, um  ein igerm aßen über die A rbeits­
woche hinw egzukom m en. Im  O ktober, N ovem ber und D ezem ber fan ­
den w ir so viel P appelritterlinge, daß ich davon 47 M ahlzeiten zu m ir 
nehm en konnte. H ierm it w urde der eigentliche D urchbruch erzielt. 
Alle Beschw erden gingen auffallend zurück, einige verschw anden 
ganz. Nach Beendigung dieser E innahm edauer von 47 Tagen w irk ten  
die Pilze noch etw a zwei M onate günstig  nach. In  den folgenden 6 Mo­
naten  w ar keine auffällige V eränderung  zu spüren. D anach setzte 
w ieder ein langsam es A ufkom m en oder S tärkerw erden  b ekann ter 
K rankheitssym ptom e ein. Im  O ktober 1972 folgte die nächste Pappel­
ritte rlin g se rn te  und dam it die nächste Einnahm ezeit. Seitdem  w erden 
zw eim al im  Ja h r  etw a 2 M onate lang Pappelritte rlinge  gegessen und  
stets w iederholen  sich die gleichen E rfahrungen .
H eute k ann  ich auf einer Strecke von etw a 10 km  unbeschränk t gehen. 
In der Regel bin ich auch nach Feierabend  noch leistungsfähig; tags­
über nahezu schm erzfrei. W achte ich vorher zwischen 22 und  23 U hr 
vor Schm erzen auf, so schlafe ich je tz t bis 3 oder 4 Ü hr durch. Die 
Augen sind seit 1971 nicht m ehr schlechter geworden. Die W und­
schm erzen sind in einigen K örperpartien  n u r noch andeutungsw eise 
vorhanden. U rin und S tuh l sind einw andfrei. Eine vergleichbare Bes­
serung ist bei allen zuvor aufgezeigten Sym ptom en vorhanden. 
U rticaria  w ird  ebenfalls durch den Pilzgenuß un terdrückt. Beim A uf­
kom m en einer U rtikaria  w erden m orgens und  abends je 2 g P ilzpulver 
zu den M ahlzeiten m it einem  Schluck W asser genommen. Die U rtikaria  
verschw indet in der Regel innerhalb  von 3 Tagen.
Seit 3 Ja h re n  nim m t auch m eine F rau  Pappelritte rlinge  ein. Da die 
Throm boangiitis obliterans zu den allergisch-hyperergischen K rank­
heiten zählt, der H euschnupfen aber auch in  diesen Form enkreis ge­
hört, lag es nahe, da m eine F rau  u n te r  H euschnupfen leidet (Pollentest 
w urde durchgeführt), daß auch sie die W irkung der P appe lritte rlinge  
auf dieses K rankheitsb ild  p rüft.



Im  H erbst 1974 nahm  sie 10 Tage lang h in te re in an d er 150 g der Pilze 
ein. Am zw eiten Tag der E innahm e w ar eine V erschlechterung der 
H euschnupfenerscheinungen zu beobachten. Am d ritten  Tag gingen 
sie zurück und  w aren  nach 5 Tagen verschw unden. W ir w aren  skep­
tisch, da die E innahm e in einer Jahreszeit erfolgte, in der ohnehin der 
H euschnupfen zurückgeht.
Im  M ärz 1975 tr a t  der H euschnupfen e rneu t auf. Dieses Mal begann 
m eine F rau  A nfang A pril m it der E innahm e der P appelritterlinge. Es 
tra t  eine geringe B esserung ein. Nachdem  täglich eine w eitere  Portion 
genom m en w urde, ging der H euschnupfen innerhalb  von vier Tagen 
restlos zurück (150 g eingekochte P appelritte rlinge  m orgens, 2 g Trok- 
kenpulver abends). Nach 19 Tagen w urde die E innahm e abgesetzt. 
28 Tage danach tra te n  erneu t H euschnupfenerscheinungen auf. D arauf­
hin  erfolgte die E innahm e fü r w eitere  12 Wochen (bis M itte August). 
Nach dem A bsetzen tra t  in dieser Periode kein H euschnupfen m ehr 
auf.
Die aufgeschriebenen und  eine w eitere  A nzahl zu w enig gesicherter 
und daher nicht genann ter Beobachtungen stützen die A nnahm e, daß 
die W irkungsbreite  des Pilzes im  K om plex allergischer V orgänge 
wesentlich größer ist, als es h ier zum  A usdruck kom m t. Eine ein­
gehende Analyse des Pilzes und system atische U ntersuchung seiner 
W irkung an geeigneten Testpersonen sind m einer A uffassung nach 
angezeigt. Schwer w ird  es allerdings sein, eine genügende Menge an 
Pilzen bereitzustellen, da das Sam m eln von Tricholoma populinuin  
sichere P ilzkenntnis voraussetzt.

H. S c h ä f e r ,  12 F ran k fu rt/O ., K a rl-M arx -S traß e  7

Ein schwerer Vergiftungsfall durch den Grünen Knollenblätterpilz
I n g e b o r g  S c h m i d t

Im  Ja h r  1975 ereignete sich in S tra lsund  der seit Jah ren  schw erste Pilz­
verg iftungsfall in der DDR. F ünf Personen — V ater, M utter, Tochter, 
Sohn und  ein G ast der Fam ilie — aßen ein fast reines K nollenb lätter­
pilzgericht und starben  nach qualvollem  K ran k h eitsv erlau f. Das trag i­
sche Ereignis w urde  im Bezirk Rostock eingehend ausgew ertet, doch 
erscheint es notw endig, alle B eauftrag ten  fü r P ilzaufk lärung  m it den 
näheren  U m ständen bekanntzum achen.
D er H ergang ist nach den Aussagen der B etroffenen leicht zu rekon­
stru ie ren : Die Fam ilie h a tte  am Sonntag, dem 17. 8.1975, A ppetit auf
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